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I LESERBRIEFE

600 bis 900 Jahre alte Buchen

- wie ist die Faktenlage?

Zum Aufsatz von Schiegg, K. und Pasinel-

li, G.: Naturschutz in den USA: Der Ko-

P kardenspechtP/co/desboreafeVieill. und
4 sein Lebensraum

Schweiz. Z. Forstwes. 153 (2002) 3: 85-90

Schiegg und Pasinelli stellen in ihrem
1 Aufsatz die Ökologie des gefährdeten

Kokardenspechts und Massnahmen zu
seiner Erhaltung vor. Dann beschreiben
sie die Politik-Instrumente, die in den
USA angewandt werden, um den
Kokardenspecht zu fördern. Sie vergleichen

5 diese Instrumente mit der Naturschutzpraxis

in der Schweiz. Sie argumentieren
dabei unter anderem, dass bei der heuti-

Î gen Bewirtschaftung die Bäume im ju-
_ gendlichen Alter gefällt werden, bevor

sie für den Naturschutz wertvoll werden,
gj Dazu möchten wir Stellung nehmen. Wir

möchten unsere Kritik ausdrücklich nicht
als Lanze gegen mehr Naturschutz im
Wald verstanden wissen. Auch wir sind

für mehr Totholz und alte Bäume im
Wald. Aber die Argumentation dafür muss
sich auf Fakten stützen. Unsere Kritik
betrifft zwei Punkte: Den postulierten
Zusammenhang von Totholz und Lebensalter
und die angegebenen Lebensalter der
Buche und Eiche.

An Buchen soll «erstes Totholz in der Regel

kaum vor 200 bis 300 Lebensjahren»
entstehen. Das stimmt sicher nicht, denn
Totholz entsteht nicht nur an alten
Bäumen, sondern schon viel früher, weil Bäume
als Folge der Konkurrenz bei Dichtstand
absterben. In Wirtschaftswäldern entsteht
Totholz von über 10 cm Durchmesser zwar
erst im Alter von einigen Jahrzehnten. Das

hat aber nichts damit zu tun, dass die Bäume

noch nicht 200 bis 300 Jahre alt sind,
sondern ist eine Folge der Durchforstungen,
welche die natürliche Mortalität weitgehend

ersetzen. Dies lässt sich mit Daten von
drei unserer Buchen-Versuchsflächen belegen

(Tabelle 1): Mindestens die «zufälligen
Nutzungen» - die also ungeplant sind -
würden als Totholz anfallen, wenn diese

Bäume nicht genutzt würden. Erst seit einigen

Jahren bleibt ein zunehmender Anteil
des Holzvolumens im Bestand liegen. Die
Daten in Tabelle 1 zeigen zudem, dass Alter
und Durchmesser ohnehin nicht stark kor¬

relieren: Bei gleichem Baumalter variieren

die Durchmesser erheblich. Fazit:

Möglicherweise dauert es über 100 Jahre,

bis an Einzelbäumen Totholz
entsteht - aber in Buchenbeständen
entsteht Totholz durch Abgänge schon im
Alter von wenigen Jahrzehnten. In

diesem Zusammenhang ist zu erwähnen,
dass auch Totholz geringer Dimension
für Totholzbewohner wertvoll ist

(Schiegg, K. (2001): Saproxylic insect
diversity of beech: limbs are richer than
trunks. Forest Ecology and Management,

149: 295-304).
Nun zum zweiten Punkt unserer Kritik.

Die angegebene Altersspanne von
200 bis 300 Jahren, ab der erstes
Totholz entstehen soll, liegt bereits im
Bereich der natürlichen Lebenserwartung
von Buchen in Urwäldern, die bei
220-250 Jahren liegt (Korpel', S. (1995):
Die Urwälder der Westkarpaten.
Gustav Fischer Verlag, Stuttgart u.a.,
S. 124, S. 143, S. 171). Nur wenige
Buchen dürften also wesentlich älter werden.

Unseres Wissens sind Alter von 600
bis 900 Jahren, wie sie Schiegg und Pasinelli
in Anlehnung an Scherzinger (Scherzinger,
W. (1996): Naturschutz im Wald: Qualitätsziele

einer dynamischen Waldentwicklung.
Ulmer, Stuttgart) anführen, nicht einmal als

Maximalalter bei der Buche belegt (Mayer, H.

(1984): Waldbau auf soziologisch-ökologischer

Grundlage, 3., neu bearbeitete
Auflage, Gustav Fischer Verlag, Stuttgart, New
York, S. 87). Die Angaben in Scherzinger
(1996) sind widersprüchlich. Wir kennen nur
einen Fall, in dem ein Maximalalter der Buche

von über 500 Jahren nachgewiesen wurde
(Mlinsek, D. (1967): Rast in sposobnost rea-

giranja pragozdne bukve. Zbornik Bioteh-
niske Fakultete, Ljubljana 15: 63-79). Das

durchschnittliche Alter von 22 von Mlinsek
(1967) untersuchten Urwaldbuchen lag bei

353 Jahren, der Median bei 333 Jahren. Es

dürfte sich dabei aber um Maxima und nicht
um die Lebenserwartung von Buchen der
Oberschicht handeln. Auch bei der Eiche

zeigen Urwalduntersuchungen aus den
Westkarpaten, dass Eichenbestände in der Regel
nicht älter als rund 330 Jahre werden (Korpel'

1995, S. 118).

Sogar wenn Maximalalter von 600 bis 900
Jahren für Einzelbäume belegt wären, wären
sie für das durchschnittlich erreichbare
Lebensalter einer Baumart nicht massgebend;
auch beim Menschen besteht ein grosser
Unterschied zwischen der Lebenserwartung
(in der Schweiz heute rund 80 Jahre) und dem
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Maximalalter (100-120 Jahre). Wenn Bäume
mit Menschen verglichen werden, dann ist
Gleiches mit Gleichem zu vergleichen: ein
Maximalalter mit einem Maximalalter, die
Lebenserwartung mit einer Lebenserwartung,
oder, falls nur die ältesten Bäume interessieren,

ein oberes Dezil mit einem oberen Dezil.

Vernachlässigen wir die ausserordentlich
hohe Jugendsterblichkeit der Bäume und
vergleichen wir Lebenserwartungen, so
entspricht das übliche Nutzungsalter von
Buchenbeständen von 120 bis 140 Jahren, bei
einer Lebenserwartung von 220 bis 250 Jahren,
einem Menschenalter von 44 und nicht von
16 Jahren (130/235 44/80).

Das von Bäumen erreichbare Alter wird
also oft überschätzt, weil Durchschnitts- und
Maximalwerte vermengt werden. Zudem
wird zuweilen nicht zwischen Schätzungen
und Messungen differenziert. Dabei räumen
wir ein, dass das Alter von Baumriesen über
Jahrringzählungen oft nicht genau bestimmt
werden kann, weil diese innen hohl sind. Wir
behaupten auch nicht, dass wir alle Daten

zum erreichbaren Alter der Buche kennen. Es

wäre verdienstvoll, diese Daten zu sammeln.
Bei der Fichte haben wir damit begonnen
(Brang, P. & Duc, P. (2002): Zu wenig
Verjüngung im Schweizer Gebirgs-Fichtenwald:
Nachweis mit einem neuen Modellansatz.
Schweizerische Zeitschrift für Forstwesen,
153 (2002) 6:219-227).

Peter Brang und Andreas Zingg

Tabelle 1: Buchen-Versuchsflächen Embrach ZH.

Amplitude der Brusthöhendurchmesser (d, 3) in den Altern 56 und 142 sowie Anteil der zufälligen Nutzung an der Gesamtwuchsleistung.
Die zufällige Nutzung entspricht ungefähr der Zwangsnutzung. Es sind nur jene Bäume berücksichtigt, die sowohl 1905 als auch 1991

gemessen werden konnten.

Versuchsfläche ^1.3

Alter 56 im Jahr 1905
(cm)

Alter 142 im Jahr 1991
Anteil der zufälligen Nutzung
an der Gesamtwuchsleistung (%)

41-007 mässige

Niederdurchforstung
Minimum
Maximum

12,5

23,4
33.2

74.3
2,3

41-193 schwache

Niederdurchforstung
Minimum
Maximum

11,0

21,5
26,2

61,8
5,7

41-194

Hochdurchforstung
Minimum
Maximum

8,6
21,5

11.0

69.1
8,9
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